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G E M E I N D E  S C H A A N  

Kreditabstimmung über neuen 
Dorfsaal voraussichtlich im Juni 
SCHAAN - Der Schaaner Gemeinderat hat 
sich an einer Sondersitzung mit grundsätz­
lichen Fragen im Zusammenhang mit dem 
geplanten Dorfsaal und Dorfplatz befasst. 
Geplant ist insgesamt eine wesentliche Auf­
wertung des Dorfzentrums. 

Die Themen wie .ortsbauliche Rahmenbe­
dingungen, Verkehrsrichtplan, Parkraumkon­
zept, Zivilschutzräume, Etappierung, Termi­
ne und Kosten sollen an einer zweiten 
Sondersitzung im kommenden Februar noch­
mals behandelt werden, wie im Newsletter 
der Gemeinde nachzulesen ist. An dieser Sit­
zung sollen die notwendigen Grundsatzbe­
schlüsse zur Vorbereitung der Kreditabstim­
mung gefasst und die Weichen für die Infor­
mation der Bevölkerung gestellt werden. Die 
Abstimmung wird voraussichtlich Ende Juni 
2005 durchgeführt werden. (mr) 

F B P - T E R M I I M E  

Info-Hock der 
FBP Eschen-Nendeln 
ESCHEN-NENDELN - Die FBP Eschen-
Nendeln lädt herzlich zu einem Info-Hock 
ein. Der Info-Hock findet am Sonntag, den 
30. Januar, um 10.45 Uhr im Foyer der Pri­
marschule Nendeln statt. Anwesend sein 
werden der Vorsteher Gregor Ott sowie die 
Landtagskandidatin Monika Bereiter-Amann 
und der Landtagskandidat Adrian Gstöhl. 

Anlässlich dieses Info-Hocks wird der 
Vorsteher Gregor Ott über die Aktualitäten 
der Gemeinde Eschen informieren. Gleich­
zeitig besteht die Möglichkeit, die Landtags­
kandidaten näher kennen zu lernen. 

Auf ein zahlreiches Erscheinen freut sich: 
FBP Eschen-Nendeln 

Einladung zum Fondue-Piausch 
PLANKEN - In der kalten Jahreszeit sitzen 
wir abends gerne daheim in der warmen Stu­
be und geniessen den wohlverdienten Feier­
abend - ein Rückzug, der uns gut tut. Das 
Miteinander, das Gespräch mit dem Nach­
barn, der Austausch zwischen Jung und Alt, 
zwischen Vorder-und Hinterplanknern kom­
men so aber schnell einmal zu kurz. 

Zum miteinander Plaudern, Diskutieren, 
Lachen und Geniessen laden wir euch in un­
sere «Dorfstube» ein. Am Dienstag, 1. Feb­
ruar, um 19 Uhr, servieren wir an den ge­
mütlichen Holztischen des Dreischwestern­
hauses ein feines Käse-Fondue und den pas­
senden guten Schluck Wein. 

Josef Biedermann wird uns den Film «Ei­
ne fürstliche Helferin in der Not» (20 Min.) 
zeigen; Mitmenschlichkeit und soziales En­
gagement kennzeichneten die Persönlichkeit 
unserer verstorbenen Landesfürstin Gina von 
Liechtenstein. 

Zwischendurch erfreuen uns Eugen und 
Manfred mit dem einen oder anderen Stück 
auf ihren Instrumenten. Also, greift zum Te-
lefop oder Stift und meldet euch an. Wir freu­
en uns auf ein gemütliches Beisammensein. 

FBP-Ortsgruppe Planken 

Schlittelplausch 
Schellenberg Aktiv 
SCHELLENBERG - Die Gruppe «Schel­
lenberg Aktiv» lädt alle am Sonntag, 30. Ja­
nuar, ab 13 Uhr zum Schlittelplausch ein. 
Nutzen Sie die super Schneelage, um sich in 
frühere Zeiten versetzen zu lassen und wie­
der einmal die Hala hinunter zu schütteln. 
Treffpunkt ist um 13 Uhr bei der Abzwei­
gung St. Georgsstrasse/Hala. Die Hala wird 
für den gesamten Verkehr gesperrt sein. Zur 
Stärkung und zur Aufwärmung wird beim 
Start Glühwein und Tee ausgeschenkt. Auf 
Wunsch bringt ein Kleinbus die «Lauffau­
len» wieder vom Ziel an den Start. 

FBP Schellenberg Aktiv 

ANZEIGE 

Verwirrung mit 
frisierten Statistiken 

Neues Kapitel in der Verunsicherungspolitik der Opposition: Hier die Fakten 
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Die Statistik des gestrigen Vaterlands beginnt bei einem Wert von 600 
Stellen und vermittelt dadurch den falschen Eindruck, dass auch In den 
Jahren unter der Verantwortung der Penenalplanung der Regierung Has­
ler weiterhin ein starker Stellenzuwachs stattgefunden ha t  

Bei korrekter Darstellung zeigt die Grafik zur 
der starke StoHenzuwachs in der LandesrarwaKang naa i 
helt angehört. 

VADUZ - Statistiken und Grafi­
ken können komplexe Zu­
sammenhänge einfach und 
übersichtlich darstellen. Sie 
können aber auch gezielt miss­
braucht werden, um Verunsi­
cherung zu stiften. So gesche­
hen im gestrigen Vaterland: 
Zwei Grafiken sollen zeigen, 
dass die Regierung Hasler kei­
ne Trendwende in der Personal­
entwicklung der Landesverwal­
tung herbeigeführt hat. Schon 
wieder ein untauglicher Ver­
such. 

«Ich glaube nur einer Statistik, die 
ich selbst gefälscht habe», lautet 
ein fälschlicherweise Winston 
Churchill zugeschriebenes Zitat. 
Nach diesem Motto scheint auch 
das Oppositionsblatt zu verfahren. 
Nachdem das Volksblatt letzte Wo­

che eine Statistik veröffentlicht hat, 
die das Stelienwachstum der Lan­
desverwaltung unter der Regierung 
Hasler der der Vergangenheit ange­
hörenden VU-Regierung gegen­
überstellt, hat die. VU-Maschinerie 
nun ihrerseits zwei Statistiken ver­
öffentlicht: Diese sollen den Ein­
druck erwecken, dass das teils ex­
zessive Stellenwachstum der Vor­
gänger-Regierung auch unter der 
Regierung Hasler nicht gebremst 
wurde. Das Gegenteil ist der Fall: 
Die Trendwende wurde erfolgreich 
vollzogen und die enormen Zu­
wachsraten gehören der Vergangen­
heit an. 

Misstarauchte Statistik 
Damit die gestrigen Grafiken im 

Vaterland den gewünschten Ein­
druck des anhaltenden starken Stel­
lenwachstums vermitteln, bedient 
sich die Opposition verschiedener 
fragwürdiger Tricks. 

Der gewünschte optische Ein­
druck des weiterhin enormen 
Wachstums entsteht nämlich vor 
allem dadurch, dass die in der Gra­
fik abgebildeten Säulen unten ab­
geschnitten werden und jede Ver­
änderung dadurch optisch weit 
grösser erscheint. Die Skala wurde 
so gewählt, dass sie auch wirklich 
zur gewünschten Aussage passt 
(«Enormes Wachstum!»). Zusätz­
lich wird eine Perspektive gewählt, 
welche die Grundaussage verstär­
ken soll. Auf eine Beschriftung der 
Achsen und auf die Nennung der 
Zahlenwerte verzichtet das Vater­
land generös - das könnte j a  di'4 
ungewünschte Klarheit schaffen. 

Allesamt beliebte Tricks, um Sta­
tistiken zu frisieren und um mani-
pulative Eindrücke zu vermitteln. 

Grosse Ernüchterung 
Wenn man die Statistiken, wel­

che im Vaterland mit verschiede­

nen Tricks manipuliert wurden, 
korrekt darstellt, ist plötzlich auch 
deren Aussagekraft verschwunden. 
Es wird tatsächlich deutlich, dass 
das starke Wachstum der Vergan­
genheit eingebremst werden konn­
te und die Trendwende tatsächlich 
gelungen ist. 

Anders als das Vaterland hat sich 
das Volksblatt in seinen Grafiken 
zur Stellenentwicklüng keiner irre­
führender Manipulationen bedient, 
sondern lediglich den tatsächlichen 
Verlauf des Stellenwachstums ab­
gebildet. Unerwünschte Nebenwir­
kung dabei: Ein heikler Nerv der 
.Ex-Regierung Frick wurde er­
wischt. Dies erklärt auch die umge­
hende Vaterland-Reaktion mit den 
frisierten Grafiken. Nur ein Zitat im 
Vaterland ist wirklich treffend: 
«Solche Kommunikationstricks 
sind in der Regel nicht besonders 
gut geeignet, bei der Bevölkerung 
glaubwürdig zu sein.» 

Wichtige Erfahrungen sammeln können 
Michael Gätzi berichtet über seinen DVI-Einsatz in Thailand 

VADUZ - Michael Gätzi, Krimi­
naltechniker der Landespolizei, 
ist am Mittwoch mit dem 
Hauptteil des DVI-Teams 
Schweiz aus Thailand nach 
Liechtenstein zurückgekehrt 

Michael. Gätzi konnte mit dem 
DVI-Team Schweiz -wichtige Er­
fahrungen in Thailand sammeln, 
wenngleich Verzögerungen bei der 
Errichtung eines neuen Arbeitszen­
trums in Tha Cha Chai (Phuket) für 
den Moment die Datenerhebungen 
bei weiteten Katastrophenopfern 
unmöglich machten. 

Michael Gätzi reiste zusammen 
mit einer Gruppe von acht Mitglie­
dern des DVI-Teams Schweiz Mitte 
Monat nach Krabi, um das dort seit 
anfangs Jahr tätige Schweizer Team 
abzulösen. Der Entscheid der thai­
ländischen Behörden, in Phuket ein 
neues Arbeitszentrum für die Tsu­
namiopfer zu errichten, machte eine 
Verschiebung der ganzen Gruppe 
inklusive Identifikationslogistik von 
Krabi nach Phuket nötig. Die opera­
tive Einsatzbereitschaft des Arbeits­
platzes verzögert sich jedoch, wes­
halb die Leitung des DVI-Teams 
Schweiz den Rückzug der Spezialis­
ten in die Schweiz beschloss. «Da 
nicht klar ist, ab wann genau der Ar­
beitsplatz in Tha Cha Chai einsatz­
bereit ist, haben wir beschlossen, 
unsere Spezialisten, die in ihren Po-

Das DVI-Tnm beim Umzug von Krabi nach Makel Erster ven rechts ist 
der Liechtensteiner Krhalaeitechniker Michael Sitzl. 

lizeikorps dringend benötigt wer­
den, in die Schweiz zurückzuho­
len», erklärt Hansjörg Ritter, Leiter 
des DVI-Teams Schweiz und Kom­
mandant der Kantonspolizei. AR. 

Michael Gätzi war zusammen mit 
seinen Schweizer Kollegen für den 
Umzug der gesamten Logistik von 
Krabi nach Phuket verantwortlich 
und arbeitete anschliessend in der 
FUhrungszentrale des DVI-Teams 
Schweiz in Phuket mit. Das DVI-
Team weilte auch in Khao Lak, um 
sich mit den dort im Einsatz befind­
lichen multinationalen DVI-Teams 
abzusprechen. «Auf dem Arbeits­
platz in Khao Lak konnten wir uns 

einen Eindruck von der Arbeits­
weise finnischer, belgischer und 
britischer DVI-Teams verschaffen», 
berichtet Michael Gätzi. «Auch die 
Arbeit des Schweizer DVI-Teams, 
das vor dem Arbeitsplatzwechsel in 
Krabi bei über 300 Opfern die Da­
ten erhoben und dort auch das 
Kommando über alle mitwirkenden 
DVI-Teams hatte, hat von interna­
tionalen Kollegen grosse Anerken­
nung und Lob erhalten», äussert 
sich Gätzi beeindruckt von der Ge-' 
samtleistung des Schweizer DVI-
Teams in Thailand. Trotz des Um-
stands, selbst keine Gelegenheit zur 
Datenerhebung gehabt zu haben, 

zieht der Liechtensteiner Krimimai­
techniker eine posidve Bilanz sei« 
nes Einsatzes. «Dass ich persönlich, 
bedingt durch die Verzögerungen 
bei der Errichtung des neuen Ar­
beitszentrums, keine praktische 
Identifikationsarbeit leisten konnte, 
bedaure ich natürlich ein weinig. 
Dennoch konnte ich von diesem 
Einsatz in Thailand viel ftir weitere 
DVI-Einsätze profitieren.» 

Michael Gätzi hat nach einem 
Debriefing zusammen mit dem 
DVI-Team Schweiz gestern wieder 
seinen normalen Dienst im Krimi­
naltechnischen Dienst der Krimi­
nalpolizei aufgenommen. Die 
Schweiz wird in den kommenden 
Monaten weiterhin mit zwei DVI-
Spezialisten im International Ma­
nagement Center (IMC) in Phuket 
vertreten sein, um dort beim Ab­
gleich der ante- und post-mortem 
Daten unterstützend °zu wirken. 

Die LandespoKzei beurteilt den 
Entscheid, einen Kriminaltechniker 
im Rahmen des Schweizer DV1-
Einsatzes nach Thailand zu schi­
cken, als richtig. Als DV1-Verant­
wortlicher der Landespolizei konn­
te Michael Gätzi watvolle Erfah­
rungen in Bezug auf die logistische 
Bewältigung von Grosslagen sam­
meln, Kontakte innerhalb des DVI-
Teams Schweiz vertiefen sowie 
auch Kontakte zu ausländischen 
DVI-Spe^ialisten knüpfen. (Ifjpl) 
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